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feuilleton.

©ie 2Wemoiren bed $ergpßö von ftagufa.

(gortfegung.)

beginn Un feUnuge von 1813* hie Scfetacfet von
Üufeenj lapoleon unb her Äonig von Sacfefen;
feie Scfelacfet von Uaufeen} bas Œfearanterbilb Ub
©cnerala iUuroc.

Marmont bracfete bic Monate Sanuar unb gc-
bruar 1813 in Bariö ju/ um feine Sunbcn ju
pflegen, ©er Hof roar noefe immer glänjcnt/ scigte
jeboefe fcfeon einen büftern iporijont. Sit Nieber*
läge Napoteon'ö in Nnßtanb, ber Untergang ber

©roßen Slrmee bii auf einen Schatten roarf granfreieb

in allgemeine Sraucr, bemütfeigte eö vor ber

Sett, ©cr Slbfall beö preußifefeen Korpö unter
§)orf/ ein erfeferedenbeö Seiefeen Pon ber Stirn*
mung ber ©emuther gegen bic fransöftfefee frttt*
fefeaft/ gab einem jeben lai Borgcfübt großer unb
neuer Unfälle. „Unb boefe fam lai ©lud Um
Mutfee roieber su Hülfe, unb-cö lag nur an
Napoleon, feine erfcfeüttcrte Macht roieber ju befefti-

gen; aber ftatt beffen übernahm er eö felbft, ftch

ju ©runbc sn richten nnl burefe einen politifcfeen
Setbftmorb sn enben." Napoleon entroidette ben

Sinter feinburefe eine ungeheure unb erftnberifefee

Sfeätigfeit/ ftefe eine neue Slrmee ju fefeaffen. So
roenig feine Untcmefemungen noefe populär waren/
crfeob ftefe boefe ber Nationatftolj unb unterftüfetc
ifen roie nie suvor. Sluöfeebung auf Sluöhcbung
roarb angeorbnet, unb man folgte roittig. Slucfe

roußte Ut Kaifer feine Slttiirtcn su ftimuliren, lau
fte ihre Kontingente roieber vervottftänbigten, von
tenen faft nicbtö ali lit Erinnerung übrig geblieben

roar, ©aö neue Heer rottrbe unter bem Na*
men einer „Obfervattonöarmee am Main" gebilbet
unb mit Nüdftcfet auf bic verfebrounbenen Körper
ber ©roßen Slrmee in 12 Korpö getfeeilt. Sieroobl
Napoleon an gebünten Mannfehaften atteö s«fam-
menraffte, roaö nur vorbanben, beftanb bic große

Maffe boch auö Neulingen, sum Sbeit auö fefer

jungen Nefrutcn, bie roenig im Staube roaren,
bie Strapasen beö Kriegeö sn tragen. Binnen brei
Monaten ftanb biefeö gletcbfam improviftrte euer

marschfertig, obfcfeon feine Organifation noch fefer

mangelhaft mar. Man mußte bic Mannfehaften auf
bem Marfche einüben. Eö fefettc an Offtsüren, an

einem vottftänbigcn Mcbijinalrocfen» überfeaupt an

einer genügenben Sirmccverroaltung. ©ic ganse

Kavallerie im Beginn beö gctbjugö beftanb aui
tem 4000 Mann ftarfcn Neitcrforpö ber ©arbe.
Marmont/ noefe teibenb/ mit offenen Sunbcn, aber

von fecrBcgürbe verjefert, ftch roieber in ben Kampf

ju ftürjcn, übernafem bic gührung beö 6. Korpö/
teffen Negimcnter jum Sfeci! ani ter Marineinfanterie

gebiltet waren, ©aö Korpö featte eine saht5

reiche Slrtillerie/ erfeiclt aber vor ter frani nur
-200 Neitcr beigegeben.
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Mit tem Beginn lei gcltjugö von 1813 nehmen

tic ©cnfroürtigfciten teö Marfcfeallö für un«
ein ganj feefontercö Sntcreffc in Slnfpruch. Sie*
roobl aud) Marmont taö militärische ©enie feiner
Nation überall voranftellt, übertrifft er boefe gerabe
in ber Scbitfecrung ber Ereigniffe von 1813 unt
1814 alle übrigen franjöftfchen Bericbterftattcr unb
©efcfeicfetfcferciber an richtiger Einftcfet in bicSclt-
lagc, an unparteiischer Beurteilung ber milita-
rifefeen Seiftungen ber ©cgner/ an gercefeter Sür*
bigung ber großen nationalen unb politifcfeen Sn-
tcreffen, roetefee Europa im Kampf gegen Napoteon
geltenb ju maefeen hatte. Er jeigt faft aderivano
feinen fefearfen unb flarcn Bcrftanb unb feine reiche

Erfahrung unb Bitbttng gegenüber ben gewaltigen
Gegebenheiten unb ben Bcrfoncn, bic in biefer
großen Sragöbie banbcln. Säbrcnb er an Sbat-
faeben wie an Slnftcfeten viel Neueö unb Beachtend-
roertheö mittbcilt» beftätigt er im aflgemeiuen lit
Sinfcfeauungcn unb Urtfecite ber beutfefeen Memoiren-

unb ©efefeiefetfefereiber.

Napoleon fchob feine junge Slrmee rafd) vom
Nbeine an bie Saale vor, um an bic Elbe ju
gelangen. Nacbbem er Enbe Slprit in ber ©egent
oon Mcrfeburg baö 5. nnb il. Korpö unter bem

Biceföttig Eugen oon Magbeburg her aufgenommen»

verlegte cr am l. Mai fein Hauptquartier
nach Süfeen, in beffen Umgcgcnb, gegen fein Er*
marten, ber erfte große Sufammcnftoß ftattftnbcn
follie. Marmont befefereibt fefer anfefeaulicfe ben

Bertauf ber Scfetacfet von Süfecn ober ©roßgörfefeen
auf bem franjöftfchen rechten glügel» roo er mit
Ik Hauptrolle führte. Slm Morgen beö t. Mai/
roäbrenb ftefe Napoleon su Süccn befant» brach lai
3. Korpö unter Neu von Scißenfetö auf, um Stef*
lung im Sübcn von Sücen ju nehmen. Er featte

auf bem Marfefee ein unbebeutenbeö Slvantgarbcu*
gefecht, in roelcfeem ber Marfcfeafl Befftereö fiel/
ju befteben, unb feefefete bann Kaja, Kteingörfcfeen
unb Starrftcbet. ©aö 6. Korpö unter Marmont
nahm sugtetefe» etroa auf bem fealben Sege srot*
fehen Seißcnfelö unb Süfecn/ ju Nippacfe Bofitiou/
auf beiben Ufern beö Bacfeeö glcicfeeö Namcnö.
Napoleon mar in biefem Momente über bie roafere

Stellung beö geinbeö niefet aufgeflärt, glaubte
auch» lati bie Bcrbünbeten niefet fofort sut Offen-
ftve greifen rourben. Snbeffen/ bemerft Marmont/
hätte ber Kaifer wobt vorauöfefecn bürfen, lati ber

geinb, ber über cine Kavallerie von 30,000 Mann
verfügte, roäbrenb lit fransöftfefee noefe niefet mefer

alö 4000 Bferbc jäfelte, lit großen Bortbeile beö

offenen unb ebenen Sanbeö benuçen unb jefet ober

niemalö angreifen mürbe.
Slm 2. Mai tirigirte Napoleon tie beiten Korpö

teö Brinsen Eugen naefe Seipjig, unt begab ftefe

auefe in Berfott tafein auf ten Seg. Er befahl
Marmont mit tem ganjen 3. Korpö eine große

Nefognoösirung naefe Begau fein ju unternehmen/

um alle Bortruppen teö geintcö ju turefebreefeen

unt fo jur ©eroißfecit ju gelangen, roo tenn eigentlich

tie feinttiche Hauptmacht ftefe befanie. Ed

roar tieö für Marmont eine fefer gefährliche Siuf»
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Feuilleton.

Die Memoiren deö Herzogs von Ragusa.

(Fortsetzung.)

Beginn des Feldzugs von 18135 die Schlacht von
Lützen; Napoleon und der König von Sachsen;
die Schlacht von Bautzen; das Charakterbild des

Generals Vuroc.

Marmont brachte die Monate Januar und
Februar 1813 in Paris zu, um seine Wunden zu

pflegen. Der Hof war noch immcr glänzend, zeigte

jedoch schon einen düstern Horizont. Die Niederlage

Napoleon'S in Rußland, der Untergang dcr
Großen Armee biS auf einen Schalten warf Frankreich

in allgemeine Trauer, demüthigte es vor der
Welt. Dcr Abfall des preußischen KorpS untcr
Vork, cin erschreckendes Zeichen von der Stimmung

dcr Gemüther gegen die französische
Herrschaft, gab cinem jeden daö Vorgefühl großer und

neuer Unfälle. «Und doch kam das Glück dem

Muthe wieder zu Hülfe, uud cö lag nur an Na-
poleon, seine erschütterte Macht wieder zu befesti-

gen; aber statt dessen übernahm er eö fclbst, sich

zu Grunde zu richten und durch einen politifchen
Selbstmord zu enden." Napoleon entwickelte den

Winter hindurch eine ungeheure und erfinderifche
Thätigkeit, sich eine neue Armee zu schaffen. So
wenig seine Unternehmungen noch populär waren,
erhob sich doch der Nationalstolz und unterstützte

ihn wie nie zuvor. Aushebung auf Aushebung
ward angeordnet, und man folgte willig. Auch
wußte der Kaifer feine Alliirten zu stimuliren, daß

sie ihre Kontingente wieder vervollständigten, von
denen fast nichts als die Erinnerung übrig geblic.
ben war. DaS ncue Heer wurde unter dem Na.
men einer „Obfervationsarmce am Main" gebildet
und mit Rücksicht auf dic verschwundenen Körper
der Großen Armee in 12 KorpS getheilt. Wiewohl
Napoleon an gedienten Mannschaften alles zufam-
menrafftc, was nur vorhanden, bestand die große

Masse doch auS Neulingen, zum Theil auS fehr

jungen Rekruten, die wenig im Stande waren,
die Strapazen des Krieges zu tragen. Binnen drei
Monaten stand dieses gleichsam improvistrte Heer

marschfertig, obfchon feine Organisation noch sehr

mangelhaft war. Man mußte die Mannschaften auf
dcm Marsche einüben. Es fehlte au Offizieren, an

einem vollständigen Medizinalwesen, überhaupt an

einer genügenden Armeeverwaltung. Die ganze

Kavallcric im Beginn dcS FcldzugS bestand aus
dem 4000 Mann starken ReitcrkorvS dcr Garde.

Marmont, noch leidend, mit offenen Wunden, aber

von dcr Begierde verzehrt, sich wieder in den Kampf
zu stürzen, übernahm die Führung des 6. KorpS,
dessen Regimenter zum Theil auS dcr Marincinfan.
terie gebildet waren. Das KorpS hatte eine
zahlreiche Artillerie, erhielt aber vor dcr Hand nur
2«« Rciter beigegeben.

Mit dem Beginn des FcldzugS von l8l3 neh.
men die Denkwürdigkeiten dcö Marschalls für unS
ein ganz befondercS Interesse in Anfpruch. Wiewohl

auch Marmont das militärifche Genie feiner
Nation überall voranstellt, übertrifft er doch gerade
in der Schilderung der Ereignisse von I8l3 und
1814 alle übrigen französifchen Berichterstatter und
Gefchjchtfchrciber an richtiger Einsicht in die Weltlage,

an unparteiischer Beurtheilung dcr milita'-
rifchen Leistungen der Gegner, an gerechter
Würdigung der großen nationalen und politifchen
Interessen, welche Europa im Kampf gegen Napoleon
geltend zu machen hatte. Er zeigt fast allerwärtS
seinen scharfen und klaren Verstand und seine reiche

Erfahrung und Bildung gegenüber den gewaltigen
Begebenheiten und dcn Personen die in dieser
großen Tragödie handeln. Während er an
Thatsachen wie an Ansichten viel Neues und BeachtcnS-
wcrthes mittheilt, bestätigt er im allgemeinen die

Anschauungen und Urtheile der deutschen Memoiren-

und Geschichtschreiber.

Napoleon schob seine junge Armec rasch vom
Rheine an die Saale vor, um an die Elbe zu ge-

langen. Nachdem er Ende April in dcr Gegend
von Merseburg daS 5. und 11. KorpS unter dcm

Vicekönig Eugen von Magdeburg her aufgenommen,

verlegte er am l. Mai fein Hauptquartier
nach Lützen, in dessen Umgegend, gegen sein

Erwarten, der erste große Zusammenstoß stattfinden
sollte. Marmont beschreibt sehr anschaulich den

Verlauf der Schlacht von Lützen oder Großgörschen
auf dem französischen reckten Flügel, wo er mit
die Hauptrolle führte. Am Morgen dcS t. Mai,
während sich Napoleon zu Lützen befand, brach daS

3. KorpS unter Ney von Wcißenfels auf, um Stellung

im Süden von Lützen zu nehmen. Er hatte
auf dem Marfche ein unbedeutendes Avantgardeu-
gefecht. in welchem der Marschall BcssièreS fiel,
zu bestchen, und besetzte dann Kaja, Kleingörschen
und Starrstcdel. DaS « KorpS untcr Marmont
nahm zugleich, ctwa auf dem halben Wege
zwifchen Weißenfels und Lützen, zu Rippach Position,
auf beiden Ufern des Baches gleiches NamenS.
Napoleon war in diesem Momente über die wahre
Stellung des FeindeS nicht aufgeklärt, glaubte
auch, daß die Verbündeten nicht sofort zur Offen-
sive greifen würden. Indessen, bemerkt Marmont,
hätte der Kaifer wohl vorausfetzen dürfen, daß dcr
Feind, dcr übcr eine Kavallerie von 30,000 Man»
verfügte, während die französtfche noch nicht mehr
als 4000 Pfcrde zählte, die großen Vortheile deS

offenen und ebenen Landes benutzen und jetzt oder

niemals angreifen würde.
Am 2. Mai dirigirte Napoleon die beiden KorpS

des Prinzen Eugen nach Leipzig, und begab sich

auch in Person dahin auf dcn Weg. Er befahl

Marmont mit dem ganzen 3. KorpS eine große

RekognoSzirung nach Pegau hin zu unternehmen,

um alle Vortruppen deS Feindes zu durchbreche»

und fo zur Gewißheit zu gelangen, wo denn cigent-
lich die feindliche Hauptmacht sich befände. ES

war dieS für Marmont eine schr gefährliche Auf-
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in ber weiten Ebene vorgeben, ivo ber geinb
Jeten Slugenblnf mit feiner ganjen Macht über ifen

verfallen unb ifen abfefeneiben fonnte. Marmont
fonnte von Nippach auö auf bem rechten Ufer beö

Badeö nach Begau vorgeben ober auch auf bem

linfen. ©cr Seg auf bem tinfen Ufer mar ber
fürscre, auch featte cr bereitö feine Sruppen bicr
vereinigt; aber cr trennte ftefe auf biefem Sege
von bem ©roö ber Slrmee unb fcçte feine rechte

glanfe bem geinte auö, roäbrenb cr auch sugleicfe
auf ber linfen plante beunruhigt roerben fonnte.
Çr roäfeltc barum ben Seg auf lern rechten Ufer
teö Baeheö, ber jroar ber längere, roo aber feine
Ncchtc burch baö Sfeal teö Bacbeö felbft febon gc-
tedt ivar unb feine Suife mit ber Slrmee in Ber.
tinbung» foroie fein Nüdsug auf Süfeen gefiebert
blieb. Slußerbem bedte er io auch ben Sbeil ber

tlrmcc, roelcher auf bem Sege nach Seipjig
begriffen unb beffen gtanfe vollftänbig egponut roar,
.©iefer fluiteti Kombination bauen mir vielleicht
ten glünsctiben Erfolg ju verbanfen, ftatt lati fonft
eine Kataftropbc eingetreten roäre."

„Nad)bcm tefe meine Sruppen in feefeö Ottarreö
formt«, bic fefeachbrettförnug SluffteUung getiom-
men, fefete ich mid) auf bem rechten Ufer beö Ba-
theo gegen Starrftebel but in Berocgung. Sllö roir
unö bem ©orfe näherten, fafeen roir, roie ftefe auf
ten Slnböbcn, roelcfee baffelbe befeerrfefeen, große
Kavaücrümaffcn beö getnbeö formirten, unterftüfet
hon beträchtlicher SiriiUcrte, unb sugteieb vernahmen

roir ©efebüfebonner auö ber ©egenb von Kaja
unb ©roßgörfd)en. ©ie ©ivifton ©érarb vom 3.

Korpö (Neu), bie in geritiger Entfernung auf beni

linfen Ufer beö Bacbeö» ein roenig rüdivärtö Starr-
febei lagerte» roar vom geinbe überrafebt roorben.

Sn großer Bcrtvirrutig griff biefe ©ivifton ju ben

Saffcn; fam ich einige Minuten fpäter an, fo lief
fc tic böd)flc ©efabr. Seh beeilte bemnaeb mei*

nen Marfd) unb bemühte mich ibr vorjufomniciu
um fte su bc de n unb ibr Seit jur gormation su

geroäbrcn. ©te Stärfc, roelcbe unö ber geinb
jcigte, roar febr bebeutenb; aber la ich biö jefet

nur KavaUcric erblidtc, hielt ich fte nicht für fo

geroaftig, ali lati ich bätte meine Slufgabe fatten
laffen follen. S<* ctufchloß mich barum» ohne

Sögern auf Itn geinb loösugcbcn: cö mußte ftch

'eigen, rote groß bie Macht» roelcbe roir vor unö hatten.

Um mich für alici ficher ju netten, im galle
ich ctroa su großer Ucbermacbt begegnete, fo ließ
ich baö ©orf Starrftebel befefeen, bamit id) mid)
teffen alö Stüfepunft bebünen fönntc. 3d» fchob

vor baö ©orf unb ein roenig nach ber Sinfen bie

©ivifton Eompanö, unb noch mehr linfö» in ftaffel-
förmiger SluffteUung, tie ©ivifton Bonnet. Sit
Sruppen, tureb lai geuer meiner jablreichcn
Slrtillerie unterftüfet, fefeten ftch in Marfd) unb brau,
gen mit beschleunigtem Schritte vorroärtö. ©iefe
Charge warb mit Kraft unb Sicherheit auöge-
füfert; aber ter geint rouchö an Saht reißenb,
unb ich fafe wohl, taß eine große Schlacht bevor,
tante. 34 feidt alfo in meiner Berocgung an.

bic miefe von meinem.Siberftanböpunftc entfernt
unb tn ftebcrcö Berberben gcftürjt baben roürte.
Snteffen bewahrte ich meine offenftoe Haltung/
um bic Jlufmerffamfett beö geinteö su tbciicn unb
ihn an let Ertrüdung ber Sruppen beö 3. Korpö
ui verbinbern, tic su ïaia unb Klcinaörfehcn
fämpften. ©er geinb baut gegen biefe Sruppen
feine Haupiftärfe gerichtet, inöbefonbere viel Su»
fanterie, ©ic ©ivifton ©érarb baue ftd) ihnen
angcfchloffcn, unb lai ganjc 3. Korpö war bereitö
engagirt. ©och meine Stellung jur Stechten bc*

wirftc/ lati fte eö bloö in ber gronte mit tem
geinte su tbun bauen."

©er Marfcball Net) hatte Napoleon in Süfeeu
aufgesucht unt war oon tiefem mit auf ten Seg
nach Setpjig genommen roorben. Sllö er teil Ka»
nunenbonner ver nabm, fehrte er tun unb faut fein
Korpö feit smei Stu:ibeu im Kampfe. Seine Sruppen

hatten ©roß- nnb KlctngÖn'cbcti foroie Kaja
fcfeon verloren. Slucfe Napoleon felbft eilte fofort
bem Scbfachrclhe jn, naefehem er juvor lai 11,

Korpö unter Macbonalb, roeteheö bereitö in ber
Näbc von Seipsig aiigefommcn mar, jttrüdberufen
unb ani lie ättßerfte linfe glanfe jur Unterftünung
beö 3. Korpö beorbert baue, „©er geinb roollte
auö unferer Sehroäcbc Bortbeit jüben unb lab
3. Korpö cnveloppircn; aber er fonnte nicht tajn
fommen, ta id) (Marmont) ihn jurüdbtclt. Er
vereinigte nun gcroaftUiC Kräfte gegen mib unt
richtete taö geuer von mehr afö 150 ©efebüfecn

auf mein aücinigcö Korpö. Meine Sruppen ertru*
gen taö febretftiebe geuer mit Nube unt einem
berounbernöwerthen Mutbe. Unmittelbar nach biefem

geuer fente ft-b tu« fernbliebe Kavallerie in
Berocgung unb machte eine fräftige Ebarge, tie
namentlich gegen lai erfte Sufanteriercgiment Cauö

Marineartillerie gehütet) gerichtet mar. ©er geint
brad) fteb an len Bajonneten Mefer tüchtigen
Solbaten. ©ie Chargen rourben erneuert, aber ohne

Erfolg."
„Sie fctnbltcbc Snfatueric fchidte ftch jur SbciU

nähme am ©efecht an; frtfebe Slrtillerie unb Sa»
valletie trat an ber Seite ber bisherigen Kampfer
auf. Etil neuer unb cntfcbcibcnbcr Slngriff fonnte
unternommen roerben, unb ich eutfehloß mich, eine

jur Bcrtfeeibigung geeignetere Stellung ju neh»

men. S* jog meine Sruppen ein roenig jurürf/
tbeilö um fte ju maöfircii/ tbeilö um bic Unter-
ftüfeting ber ©ivifton Eompanö su fiebern / welche

Ncuftetct fecfcçte unt ttefeö ©orf vertbcitigcn
foüte. ©ie Manöver teö geinteö, tie meine rechte

glanfe betrobtcii/ machten tiefe Stuortnuug um
io notbroentiger» alö er taturch verbintert rourbe/
jrotfefeen ter Sbaifpinc teö benaefebarten Bäcfecl-
eben» unb bem ©orfe einsubringen. Ucberbicö fteüte

ich ttu bem Badrc einen Sfeeil meiner 3. ©ivifton
auf, rooburefe meine rechte gtanfe feinlänglich ge*

ftebert roarb, roäferenb ich ten Ncft tavon für un»

vorhergesehene gäüc in Nefcrvc behielt."
„©er geint machte jeçt einen voüen Slngriff

auf Starrftetel» wurte aber abgcroüfen. Snjwifebea
war Napoleon mit ter ©arte feci Kaja angefotn»
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in dcr wcitcn Ebcnc vorgchcn, wo dcr Fcind
jcdcn Augenblick mit scincr ganzcn Macht übcr ihn
herfallen und ihn abschneiden konnte. Marmont
sonnte von Rixpach aus auf dcm rechten Ufer dcS

BaeleS nach Pegau vorgeben oder auch auf dem

linken. Der Weg auf dcm linken Ufcr war dcr
kürzere, auch harre er bereits seine Truppen hier
vereinigt; aber cr trcnnrc sich auf diefem Wcgc
von dcm GroS dcr Armee und fetztc seine rcchrc
Flanke dcm Fcindc auö, wahrend cr auch zugleich
auf dcr linken Flankc beunruhigt wcrdcn konnte.

Er wählte darum dcn Wcg auf dcm rechten Ufer
dcS Bachcö, dcr zwar dcr längere, wo abcr ferne
Rechte durch das Thal VeS BackcS felbst fchon ge.
deckt war und seine Linke mit dcr Armcc in Vcr.
bindung, sowic scin Rückzug auf Lützcn gcstchcrt
blieb. Außcrdcm dcckrc cr so auch dcn Theil dcr
Armcc, wclchcr auf dcm Wcgc uach Leipzig bc.

griffen und dcsscn Flankc vollständig cxponirr war.
»Dicfer klugen Kombination hattcn wir vielleicht
den glänzenden Erfolg zu verdanken, statt daß fonsi
eine Katastrophe ciugctrekeu wäre."

„Nachdem lch mcinc Truppcn in fcchS QnarröS
sormlrt, die schachbrettförmig Aufstellung gcnom.
mcn, sctztc ich mich auf dem rechten Ufer deS Ba.
cheö gegen Starrstcdcl bin in Bewegung. AlS wir
unS dcm Dorfe näherten, fahcn wir, wie stch auf
dcn Anhöhen, welche dasselbe beherrschen, große
Kavallcriemasscn deS FclndcS formirtcn, unterstützt
von beträchtlicher Arlillcric, und zugleich vcruah.
mcn wir Geschützdonner auS der Gegend von Kaja
und Großgörschen. Tic Division Gerard vom 3.

KorpS (Ncn), dic in geringer Entfernung auf dem

linken U'cr deö Backes, ein wenig rückwärts Starr,
ßcdel lagertc. war vom Fcindc übcrrasckr worden.

In groxcr Verwirrung griff dicfc Division zu dcn

Waffcn; kam lch cinigc Minuten später an, so lief
ße die höchste Gefahr. Jch bcciltc demnach meinen

Marsch und bemühte mich ihr vorzukommen,
um ste zu decken und ihr Zeit zur Formalion zu

gewähren. Die Stärke, wclchc unö dcr Feind
zeigte, war schr bedeutend; aber da ich bis jctzt

nur Kavallerie erblickte, hielt ich stc nicht für fo

gewaltig, alS daß ich hätte mcinc Aufgabe fäll n
lassen sollen. Ich entschloß mich darum, ohnc Zö-

gern auf dcn Fcind loszugehen: cö mußte stch zci.

gcn, wie groß dic Macht, wclchc wir vor nnS bar.
tcn. Um mich für alles sicher zu stellen, im Falle
ich etwa zu großer Ucbermacht begegnete, fo ließ
ich das Dorf Starrstcdcl bcfctzen, damit ich mich
dcsscn alö Stützpunkt bedienen könnte. Jch fchob

vor das Dorf und ein wenig nach dcr Linken die

Division CompanS, und noch mehr links, in staffel.
förmiger Aufstellung, die Division Bonnct. Die
Truppen, durch das Feuer meiner zahlreichen Ar.
tillcric untcrstützt, setzten sich in Marfch und dran,
gen mit beschleunigtem Schritte vorwärts. Dicfc
Charge ward mit Kraft und- Sicherheit ausqe.
führt; aber dcr Feind wuchS an Zahl reißend,
vnd ich sah wohl, daß eine große Schlacht bevor.
Hände. Jch hictt also in meiner Bewegung an,

die mich von meinem WiderstandSpunktc entfernt
nnd in sicheres Verderben gestürzt haben würde.
Indessen bewahrte ich meine offensive Haltung,
um die 'Aufmerksamkeit des FeindeS zu theilen und
ihn an der Erdrückung dcr Truppcn dcs 3. KorpS
zu verhindern, die zu 5aja uud Klcinaörfchen
kämpftcn. Dcr Fciud hatte gegen diefe Truppen
fciuc Hauptstärke gerichtet, insbesondere viel In.
fanterie. Die Division Görard hatte sich ihnen
angeschlossen, und daS ganze 3. KorpS war bcrcilS
engagirt. Doch mciuc Stcllung zur Rcchtcn
bewirkte, daß sie cS blos in dcr Fronte mit dem

Feinde zu thun hattcn."
Dcr Marschall Ncy hatte Napoleon in Lützcu

aufgesucht und war von diesem mir auf dcn Weg
nach Leipzig genommen worden. AlS er den Ka.
nvncndonncr vernahm, kehrrc er nm und fand fein
KorpS feil zwci Stunden im Kampfe'. Seine Trup.
peu harren Groß, nnd Kleingörschen fowic Kaja
schon verloren. Auch Napoleon selbst cjlre sofort
dcm Schlacht cldc zu, nachdcm cr zuvor daS il.
KorpS Uttlcr Macdonald, wclchcS bcrcilS in dcr
Nähc von Leipzig angekommen war, zurückberufen
und auf die äußerste linke Flankc znr Unterstützung
dcS 3. KorpS bcordcrt hatte. «Der Feind wollte
auö unferer Schwäche Vortheil ziehen und daS

3. KorpS enveloppiren; aber er konnte nicht dazu
kommen, da ich (Marmont) ihn zurückhielt. Er
verewigte nun gewaltige Kräfte gcgcn mich nnd
richtete daS Feuer vou mchr alS 15U Gcsckützc»

auf mein alleiniges KorpS. Meine Truppcn crrru.
gcn daS fchrcckliche Feuer mir Ruhe und cinem
bcwundcrnSwerrhen Muihc. Unmittelbar nach die«

fem Fcucr fctzrc sich dic fcindlichc Kavallcric in
Bewegung und machte eine kräftige Charge, die
namentlich gegen daS erste Infanterieregiment (auS
Marineartillerie gebildet) gerichtet war. Der Fcind
brach sich an dcn Bajonneten dieser tüchtigen Sol.
datcn. Dic Chargen wurden erneuert, aber ohne

Erfolg."
„Dic feindliche Infanterie fchickte sich znr Tbeil.

nähme am Gcfccht an; fnfchc Artillerie und
Kavallerie trat an dcr Scire dcr biSdcrigcn Kämpfer
auf. Ein neuer und cntfchcidcudcr Angriff konnte

unternommen werden, und ich entschloß mich, eine

zur Vertheidigung geeignetere Stellung zu neh.
mcn. Jch zog meine Truppcn cin wcnig zurück,

theils um sie zu maökircn, theils um die Unter,
stütznng dcr Division CompanS zu sichern, welche

Neusiedcl besetzte und dieses Dorf vertheidige»
follie. Dic Manöver des FcindcS, die meine reckte

Flanke bcdrohrcn, machten diefe Anordnung nm
so nothwendiger. alS er dadurch verhindert wurde,
zwischen dcr Tvaispinc dcS benachbarten Bächcl-
chenS und dcmDorfc cinzudrinqcn. UcbcrdicS stellte

ich an dcm Bachc cincn Theil meiner 3. Divisto»
auf, wodurch meine reckte Flanke hinlänglich ge,
sichert ward, während ick dcn Rest davon für
unvorhergesehene Fälle in Reserve behielt."

„Der Fcind machte jetzt cincn vollen Angriff
auf Starrsiedel, wurde aber abgewiesen. Inzwischen
war Napoleon mit dcr Garde bei Kaja angckom.
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men, Man fehlug ftch hier auf baö feefttgftc, unb
taö ©orf fiel enblicfe naefe langem ©egenfampfe in
unfere ©eroalt. Stuf beni äußerften linfen glüget
(ter gransofen) mar cö bem 11. Korpö, baö
Mactonalb befehligte, gelungen, ftch beö ©orfeö Eiö-
torf ju bemächtigen. Man 'hielt tiefen B«nft feft»

ungeachtet ter feartnädigen Slnftrcngungen hcrNuf.
fen, tie eö mieterjuncbmeti fuefeten. Slußertem
langte gegen 5 Uhr Nacbmittagö taö 4. Korpö
(unter Bertrant) von Sena her hinter tem linfen

glüget teö geinteö an unb faßte biefen im
Nüden. Eine ©ivifton (Moranb) biefeöKorpö mar
feinreiefeent, um tic Bcrlegcnbcit teö geinteö aufö
höcbfte ju fteigern. Nun machte man fransöftfcher*
feitö eine neue große Slnftrengung vorroärtö Kaja,
roelcbe tureb meine jrocite ©ivifton unterftüfet
würbe: ich fanbte biefe bem 3. Korpö (Net)) jur
Hülfe, fobalb id) nur lit Stnfunft beö 4. Korpö
erfahren baue. Meine ©ipifton bemächtigte ftch

teö ©orfcö Nabna. Sn biefem Slugenbiidc cut-
fchieb ftch ber geinb jum Nüdsugc. Sofort brach
aud) bte ©ivifton Eompanö ani Starrftebel ber-
por unb avaneirte gegen ben geinb, unb bic ©i»
Vifton griebrich ftcllte ftch sur Sinfen unb nnter-
ftücte biefe Bewegung, roäbrenb lati bie ©ivifton
Bonnet» roelcbe in Bcrbinbung mit bem 3. Korpö
ftanb, ber Berocgung jum Stücpnnfte biente. Sir
verfolgten ben geinb fo febnctt, ali eö bie Bewahrung

ber Orbtiung unfercr gormation suließ. Sir
fefeten unfern Marfcfe btö in lie Nacfet fort unb

Vollsogen eine faft perpenbiculärc grontvcränbc*
rung. Unfere Berocgung regelte ftefe naefe ber beö

Ecntrumö unb beö linfen glügelö ber Slrmee, unb

wir machten halt, um in Sinie su bleiben. Sir
hielten fo eine halbe Stunbe vor bem geinbe, ber
im Beftç von ©roßgörfeben geblieben mar unb vor
biefem ©orfe ftanb."

„Eö mar vöüig bunfel geworben, unb la cö mir
an Kavallerie fefeltc, vermod)te ich mir feine weitere

Stuff lärung ju verfefeaffen. Schivar vom Bferbc
genügen, um mich auösurufeen, alö ftd) plöfelicfe

Bferbegetrampel hören ließ : eö roar preußifebe

Kavallerie, lie auf unö loöfprengtc. ©er Suftanb
meiner Sunbcn verbinberte mid) rafch mein Bferb

ju befteigen, nnb ich roarf mid) in baö Ouarré
teö 37. Icicfeten Snfanteriercgimentö, taö am nachten

ftant. ©icfeö Ncgiment, noch roenig im Stante,
gab ftch einem pantfehen Scferedcn hin unt fefete

jfcb in glnchr. Su glcidur Seit entfernte ftd) mein

Stab unt meine Escorte von tem Orte, roo lit
(Sbarge vorfiel. Sai flüchtige Ncgiment feüft tiefe
für ten geint unt fchoß auf fte. gortgerifferi von

ter Berocgung» bemerfte ich mit tiefem Schmers

tenSrrtfeum, tem unfere armen Offtsiere erlagen,
intern man fte für Breußen hielt; toefe glaubte
ich/ tie Breußen roärcn mit ihnen vertntfeht. Mitten
tn tem Sirrroarr, in ter Borauöfcfeung, tie Breu-
fen. tie ich gegenwärtig meinte, würben unö nie.
terfäbeln, nabm ich meinen Hut ab, um nicht tureb
tie weiften getern aufsufaücu. 3$ wart fo einige
Minuten fortgeriffen, ten Hut unterm Slrmc. ©a*

tic Maffe fefencllcr lief alö iefe/ fo wart iefe von

bem Sege in ben Straßengraben geftoßen. Ent#
liefe hielten tie gtücfetigen an. Sum ©lud für und
hatten tic Breußen unferc Bcrwtrrung niefet be»

merft. Nacfetcm fte auf taö l. Snfantericrcgiment
eine Eharge gemacht/ weübe mit Muth unb gaffung

abgefefetagen würbe/ jogen fte ftch surüd."
Marmont formine nun feine fämmtltchen Srup-

pen in Otuarreö. Er fefete vorauö, ber geinb würbe
mit großem Mitteln ben Slngriff erneuern/ unb cf-
gefefeah fo. „©cgeti 10 Ufer in ber Nacfet ftürjtcn
ftefe vier preiißifefee Kapaüeriercgimenter (Blücfeer}
auf unö. Sebermann tfeat bieömal feine Bfticfet/
feine Unorbnung fanb ftatt ; ber geinb ließ 5—600
Sotte um unö unb sog ftefe wieber jurüd. Eine
Stunbe fpäter feerrfebte vöüige Nufee. Naefe biefem

jmcimaügeti Bcrfud) gab ber geinb ©roßgör*
fefeen auf unb jog ftefe vottftättfeig vom Sefelacfet-
felbe jurüd."

©ic granjofen feätten jwar geftegt» unb bic jum
Sfeeil auö Neulingen beftefeenbe Slrmee featte ftefe

im ganjen gut gefchtagen, aber Sropbäen unb ©c-
fangene waren nicht vorfeanben. Napoleon unt
feine ©enerate pcrmißtcn fefemerslicfe ihre Kavaüc»
rie. ©ic gransofen hatten 12,000 Mann verloren/
lie Bcrbünbeten einigeSaufenb weniger. SlmSlbcnbe
beö Scbtacfettagcö äußerte Napoleon su ©uroe: „Sdj
bin wieber Herr ber Setti" Er war bieö freiliefe
niefet; aber cr featte Sachfen unb bie Elbe
gewonnen. Marmont läßt ben Berbünbeten voüe ©e*

reebtigfeit wiberfabren. ©ic Schlacht rourbe von

i benfclben junaebft auö politifdjcm ©runbe
unternommen/ um Oeftreicfeö Sutrauen ju geroinnen/
unb fte roar auch aui militärischem ©eftefetöpunfte

ganj gercefetfertigt. ©ic Scfetacfet von Sücen» fagt
Marmont/ mar eine gute Konjeption von feiten
Sittgcnftcin'ö/ fte rourbe aber Schlecht geliefert.
Man hätte mit bem Slngriff warten foüen, btö lit
fransöftfebe Slrmee mehr von Scipsig her'engagirt
geroefen roäre, bann aber mußte man mit allen
vereinigten Mitteln roirfen. ©aö Korpö von Milo»
raboroitfeb fam nicht einmal jum ©efeebt. Sitt»
genftein mußte auf feiner Sinfen fräftig unb in
Maffe auftreten: bic gänjlichc Niebertage beö 3.

unb 6. fransöftfefeen Korpö (Net) unb Marmont)
mürbe einen fefer großen Einfluß auf bie Senbung
ber Scfetacfet geübt feaben. ©aö Mißverhättniß, in
roelcfecm bort bie fransöftfeben Streitfrage ju
bellen ber Berbünbeten geftanben feätten, roenn iefe'«

tere mit mefer Uebereinfttmmung gefeanbett, bann

bic Bortfeciü/ roelcfee lai Serrain für eine jafel»

reiefee Kavallerie gcroährtc, bieö roaren bebeutente

Efeanccn für ben günftigften Erfolg. Sad Napoüon
betrifft, bemerft Marmont, fo featte cr feinen gebier

roieber gut gemacht/ inbem er eiligft feinen

engagirten Korpö ju Hülfe fam. Er fefete ficfe

beim Sammeln ber flüchtigen Sruppen beö 3. Korpö
unb ber Slnorbnung neuer Slngriffe ben fciublübcn

Kugeln in ungcroöfenlicfecr Seife ani. Eö roar tie«
ter Sag, an welchem cr wäferent feiner ganjen
Saufbafen tie größten pcrfönlicfecn ©efaferen auf
tem Scblacbtfclte lief, ©ie 3afel fäntmttichcr
franjöftfchen Sruppen/tic wt Seit ber Scfelacfet von
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me». Man schlug sich hicr auf das heftigste, und
daS Dorf ficl endlich nach langem Gegenkampfe in
unfere Gewalt. Auf dcm äußersten linken Flügel
(der Franzofen) war cS dem 11. KorpS, das Mac«
donald bcfchligte, gelungen, stch deS Dorfes ElS.
dorf zu bemächtigen. Man hielt diefen Punkt fest,

ungeachtet dcr hartnäckigen Anstrengungen dcr Ruf.
feu, dic eS wicderzunebmcn fuchtcn. Außerdem
langte gegen 5 Uhr Nachmittags daS 4. KorpS
(unter Bertrand) von Jena her hintcr dem lin.
ken Flügel des FeindeS an und faßte diefen im
Rücken. Eine Division (Morand) dieses KorpS war
hinreichend, um die Verlegenheit dcs FcindeS aufS
höcbstc zu steigern. Nun machte man französischer.
seitS eine ncue große Anstrengung vorwärts Kaja,
welche durch meine zweite Division unterstützt
wurde: ich saudtc diese dem 3. KorpS (Ney) zur
Httlfc, sobald ich nur die Ankunft deö 4. KorpS
erfahren hatte. Meine Division bemächtigte sich

dcS DorfcS Rahna. In dicscm Augenblicke' cnt.
schied sich dcr Feind zum Rückzüge. Sofort brach
auch die Division CompanS auS Starrsicdcl hervor

und avancirtc gegen den Fcind, uud die
Division Friedrich stellte sich zur Linken uud unter,
stützte diese Bewegung, während daß die Division
Bonnet, welche in Verbindung mit dcm 3. KorpS
stand, dcr Bewegung zum Stützpunkte diente. Wir
verfolgten den Fcind fo schnell, alS cö die Bcwah.
rung dcr Ordnung unfcrcr Formation zuließ. Wir
fetzten unfern Marfch bis in die Nacht fort und

vollzogen cine fast perpendiculars Frontvcrändc-
rung. Unfere Bewegung regelte sich nach dcr deö

Centrums und dcS linken Flügels der Armee, und

wir machten halt, um in Linie zu bleiben. Wir
hielten fo eine halbe Stunde vor dcm Feinde, dcr
im Besitz von Großgörschen geblieben war und vor
dicscm Dorfe siand."

„Es war völlig dunkel geworden, und da eö mir
an Kavallerie fehlte, vermochte ich mir keine weitere

Aufklärung zu verfchaffen. Jch war vom Pferde
gestiegen, um mich auszuruhen, als sich plötzlich

Pferdcgetrampel hören ließ: eS war preußische

Kavallerie, die auf uns loSsprengte. Der Zustand
meiner Wunden verhinderte mich rasch mein Pferd
zu besteigen, und ich warf mich in daS Quarre
dcö 37. leichten Infanterieregiments, daS am nächsten

stand. DiefeS Regiment, noch wenig im Stande,
gab sich einem panifchen Schrecken hin nnd fetzte

sich in Flncht. Zn gleicher Zeit entfernte stch mein

Stab «nd meine Escorte von dcm Orte, wo die

Charge vorsiel. DaS flüchtige Rcgimcnt hielt diefe

für den Feind und fchoß auf sie. Fortgerissen von
der Bewegung, bemerkte ich mit tiefem Schmerz
den Irrthum, dcm unfcre armen Offiziere erlagen,
indem man sie für Preußen hielt; doch glaubte
ich, die Preußen wären mit ihncn vermtfcht. Mitten
in dcm Wirrwarr, in dcr VorauSfctzung, die Prcu-
fen. dic ich gegenwärtig meinte, würden unS nie-
dcrsäbcln, nahm ich meinen Hur ab, um nicht durch
die wcißcn Federn aufzufallen. Ich ward fo cinigc
Minuten fortgerissen, den Hut unterm Arme. Da
die Masse schneller lief alS ich, so ward ich von

dem Wege in den Straßengraben gestoßen. Endlich

hielten die Flüchtigen an. Zum Glück für unS
hatten die Preußen unfere Verwirrung nicht
bemerkt. Nachdem sie auf daS 1. Infanterieregiment
cine Charge gemacht, welche mit Muth und Fassung

abgcfchlagcn wurde, zogen sie sich zurück."
Marmont formine nun feine sämmtlichen Trup.

pen in QuarröS. Er setzte voraus, der Fciud würde
mit größern Mitteln dcn Angriff erneuern, und e5

geschah so. „Gegen 10 Uhr in der Nacht stürzte»
sich vicr preußische Kavallerieregimenter (Blücher)
auf uns. Jedermann that diesmal feine Pflicht,
keine Unordnung fand statt; der Feind ließ 5—600
Todte um unS und zog sich wicdcr zurück. Eine
Stunde später herrschte völlige Ruhe. Nach diesem

zwcimaligcu Versuch gab dcr Fcind Großgörschen

auf und zog sich vollsiändig vom Schlacht-
fclde zurück."

Die Franzofen hatten zwar gcsicgt, und dic zum
Theil auS Neulingen bcsichcndc Armec hatte sich

im ganzcn gut gcfchlagcn, abcr Trophäen und Ge.
fangcne waren nicht vorhanden. Napoleon und
seiuc Generale vermißten schmerzlich ihrc Kavallerie.

Die Franzosen hatten 12,000 Mann verloren,
die Verbündeten einigeTauscnd weniger. Am Abende
des SchlachtragcS äußcrtc Napoleon zu Duroc: „Jch
bin wicdcr Hcrr dcr Welrl" Er war dicS freilich
nicht; aber er hatte Sachfen und die Elbe
gewonnen. Marmont läßt den Verbündeten volle

Gerechtigkeit widerfahren. Die Schlacht wurde von
denselben zunächst aus politischem Grunde
unternommen, um Oestreichs Zutrauen zu gewinnen,
und ste war auch aus militärischem Gesichtspunkte

ganz gerechtfertigt. Die Schlacht von Lützen, sagt

Marmont, war eine gute Konzeption von feite«
Wittgenstein's, sie wurde aber fchlccht geliefert.
Man hätte mit dcm Angriff warten follen, biö die

französische Armee mchr von Leipzig her'engagirt
gewesen wäre, dann aber mußte man mit alle»
vereinigten Mitteln wirken. Das KorpS von Milo-
radowitsch kam nicht einmal zum Gefecht.
Wittgenstein mußte auf feiner Linken kräftig und i»
Masse auftreten: die gänzliche Niederlage des 3.

und 6. französischen KorpS (Ney und Marmont)
würde einen fchr großen Einfluß auf die Wendung
der Schlacht geübt haben. DaS Mißverhältniß, i«
welchem dort die französischen Streitkräfte zu de-

ncn dcr Verbündeten gestanden hätten, wenn
letztere mit mchr Uebereinstimmung gehandelt, dann
die Vortheile, welche daö Terrain für eine

zahlreiche Kavallerie gewährte, dies waren bedeutende

Chancen für den günstigsten Erfolg. WaS Navotto«
betrifft, bemerkt Marmont, fo hatte cr seinen Fch.
lcr wicdcr gut gemacht, indem er eiligst seine»

engagirtcn KorpS zu Hülfe kam. Er feyte sich

beim Sammeln dcr flüchtigen Truppcn des 3. KorpS

und dcr Anordnung neuer Angriffe den fciudlK-ben

Kugeln in ungewöhnlicher Weife auS. ES war dies

der Tag, an welchem cr während feiner ganzen

Laufbahn die größten persönlichen Gefahren auf
dem Schlachrfclde lief. Die Zahl sämmtlicher fran.
zösifchcn Truppen, die zur Zeit dcr Schlacht vo»
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güfecn auf tcutfchcm Boten ftantcn, fcfeäfet Mar»
»ont auf 175,000 Mann; toefe waren nur feuntert
nnt einige tauicnl auf tem ^c^fact)tfelbe
gegenwärtig, ©ie Stärfe ber rtifftfcbcn unb preußifefeen
Streitfrage» bic ftefe an ber Schlacht betfeeitigten»
reefenet cr (um einige Saufcnbc ju viel) auf 90,000
Mann.

Napoleon war wieber Meiftcr ber fäcfeftfcfecn
Sanfec» uub Marmont crjäfelt urnftänblicb, in weither

Seife cr ben fcbwanfenbcii König grübrieb
Sluguft abcrmalö an fein Scbitffat fcffclte. Sllö
Çnbc Mars 1813 tie Breußen unb Nuffen erschienen,

verließ ber König feine Houptftabt unb
begab ftch naefe Blauen, von la naefe Negcnöbtirg,
wie befannt, begleitet oon jwei Kavallerieregimentern.

,,©ie Nüfecrlagc Napoteon'ö tn Nußtanb, ber
Abfall Brcußenö unb bie patriotifebe Scibcnfcfeaft,
tie ftefe in einem großen Sbeite ©eutfefelanbö er*
erhob, featte bie gürften teö Nbcinbunteö mit
Scfercden erfüllt. Oeftreid) feoffte feittem fein
tlcbcrgewicfet wieterberjufteUen, ici eö auf ttplo*
matifDem Sege, fei cö turefe Betfeeitigung am
Kampfe; cö fuefetc alici lai an ftch ju jiefeen,
»aö ftefe von ter Napofeonifcfeen Sillianj loölööte,
fcfeon um feiner Sprache mefer ©ewiebt ju verleihen,

©cr König von Sacbfcn, einer ter erften,
an ten ftch Oeftreicb gewenhet, begriff alöbalt,
taß tie wofelverftantcncn Sntercffen ©eutfcfeiantö
in einem Svilente ter Mäßigung unt Bcrmitte-
lung beruhten, »vetefeeö inöfünftig tie Nufee (Siu

topai fiebern fönntc unt teffen Scbwcrpunft in
Oeftreicb tage." König grübrieb Sluguft, fährt
Marmont fort» unterjeiefenetc suerft eine Konvention»

vermöge welcher taö bei Krafatt unroett ter
vftretefetfeheu ©reuse tureb tic rnfiifchcn Saffcn
in tie (2in\c getriebene polnifd)C Korpö tic Er-
laubniß erfeiclt, über tie öftreiefeifche ©reuse su

treten, ©tefeö Korpö mußte sroar tie Saffcn nie*

terlegen, aber fte rourben ihm nachgefahren uub
an ber fäcbftfcben ©rensc von ben Ocftrctcbcrn
Wieber ausgeliefert. Snbcgriffen in biefem
Bertrage roaren auch einige fransöftfebe Sruppen unb
tic fäebftfdK Kavallerie, tic ftch mit jenen jufam-
men befant. Sm Schatten biefer Konvention
begann man nun über einen Neutralitätövertrag ju
»erbaubilii, ter Sacbfcn ven ter fransöftfeben
Sltlians loölöfen unb ber öftreicbiKhcn Bolitif ju-
fttbien foüte. Ocftrctch batte aber auch nach ber
anbern Seite bin eine frieblichc Haltung
angenommen, inbem eö nach tem gclbsttge von 1812

mit ten Nuffen einen Saffenftillftant in Bejug
auf taö öftreiehifche Hülföforpf abfehloß/ taö gürft
Scbroarsenbcrg befehligte. Entlieh, am 26. Slpril
1813, erflärte Oeftreicb tem fransöftfeben ©efanb*
ten su Sien, lati bic Bcftimmungcn beö Benragö
vom 4. Mar; I8i2» tureb roelchen ftch Oeftreicb

jum Bcrbüntcren Nipolcon'ö gegen Nußlant
erflärte, auf tic gegenwärtigen Berbältniffc niefet

mefer anwentbar waren. Oeftreicb alfo gab tte
Wtcfet funt, eine unabhängige Bolitif ju verfolgen,

tic im rechten Slugenbltcfc jur Krügöerftä-
rung gegen Napoleon führen rannte. Marmont legt

mehrfach fear, in welcher Berfelcntung ftefe Napo#
Icon befant, taß er tic Bolitif Oeftrctcbö nicht
feegreifen/ tie Sinfc, tic man ifem gab/ niefet bc»

nufeen/ ten gewaltigen gaftor/ ter ftch noch für
ten einen oter antern entfebeihen fonnte/ turefe
Sugeftäntniffe niefet geroinnen mochte.

Snfotge jener Berfeanbtungcn mit Oeftreid)
roanbte ftefe nun König griebriefe Sluguft von Ne-
genöburg nach Brag, ©iefer Schritt, meint
Marmont, gab Napoleon Slufflärung über teö König*
Slbftcbtcn. Er fchöpftc Bertacht, taß (td) tic
Konvention rüdftcbtficb teö polnifchcn Korpö über roei*
tereö erftredt habe unt fürchtete, haß Sacbfcn ftefe

von feinem Sn^rcffe trennen roerte. Mit feiner
Slnfunft ju Mainj featte Napoleon ten ©eneral
gtafeaut nach Negenöburg gefebirft? ter tort ten
König übertvacben unb ihm bic Kavallerie, welche

cr mit \id) führte, abforbem foüte. ©od) gelangte
Napoleon nicht jur ©ewißbeit, ob ber König mit
Oeftreicb einen rotrftteben Bertrag verfeanbelt unb
uiitcrjeicbnct hätte. Er glaubte bloö, baß Bor»
febläge gemacht unb gut aufgenommen roorben
roaren. (ftortfefcung folgt.)

3m Berlage Von ftriebrid) rBietoeß uno Gofen tn

'Sraunfirfetneiß ift erfefeieneu :

(Srlä uternbc
f&ei^pieie %uv Untcvtidymncfyotte

be«

föntgl. preußifefeen ©enerallieutenantS

©rafen HDalherfee

in ber frieg$maßige:t SluSbilbung ber Snfanterte für oai
jerftreute ©efeefet mit befonöerer Besujjnafeme auf
Vie Borfcfertften Veô (Srerjirreijlementé für bie faif.
fönigt. öftr. Stuten- uno Örenj-Infanterie Von

M. V. ©. Mit fünf Blauen. 3n engl. Seinen ge*
buuben. Breie 1. Sfelr.

©ie Aufgabe beê Berfafferâ, Die in bem größeren
Satoerfec'i'cfeen Serfe niet>era,elegtut®riiitDfafce an aui
berBrariS auogetväfeltenBeifpielen weiter 51t entmideln
unb baburefe bereit leiefetere $tnu>enbung auf fpejielte
Ratte unb Berfealtntffe ju Vermitteln, feat ©eitenS bet
feöchften i»nlitärifd)en Autoritäten S)eutfcblanbö Die

allergrößte 'ilnerfennttng gefunben. <S3 haben berfelben
namentlich Sel&marfcfeall ®raf 9ftat>e§n.), ftelbmarf4)all*
JtMeutenant Freiherr V. «&e§ uno ©enerallieutenant ©raf
Salberfee in feöd)ft fcfemeid)elfeaften «$ani>fcferetben an
ben Berfaffer ben vollften Sluöbrud gegeben. S)aê Buefe
Verbiet»: bie größte Beachtung ftrebfamer Offtjiere, be*

fonberS in ber gegenwärtigen 3*it.

Hebet SSivouaU stiri Silber bev Sit*
fanterie im 3*el$e»

(Bine gebrângte Ueberftcfet ber am meiften gebräuchlichen

SagerungSarten, ihrer (Einrichtung u. f. w., jufammen*

gcftellt unb bearbeitet Von

@. v. <2>t.

8. Sein Belinpapier. ©ch. 12 @gt.
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Lützen auf dcutfchcm Boden standen, schätzt Mar.
«ont auf 175.W0 Mann; doch waren nur hundert
und einige tausend anf dem Schlachtfclde gegen.
wZrtig. Die Stärke der russischen und preußischen
Streitkräfte, die sich an dcr Schlacht bctheiligten,
rechnet cr (um einige Taufende zu vicl) auf 9U.000
Mann.

Napoleon war wieder Meister dcr fächfifchcn
Lande, und Marmont erzählt umständlich, in wcl.
chcr Wcise cr dcn schwankenden König Friedrich
August abermals an sein Schicksal fesselte. AlS
Ende März l8>3 die Preußen und Russen crfchie.
nen, verließ der König feine Hauptstadt und be.
gab stch nach Plauen, von da nach RcgcnSburg,
wie bekannt, begleitet von zwci Kavallcricrcgimcu.
tern. „Die Nicdcrlagc Napolcon'S ln Rußland, dcr
Abfall PrcnßenS und dic patriottiche Leidenschaft,
die sich in einem großen Theile DeutfchlandS cr-
erhob, hatte die Fürstcn dcS Rheinbundes mit
Schrcckcn erfüllt. Oestreich hoffte scitd m sein

Uebergewicht wiederherzustellen, sci cs auf diplo-
marischcm Wcgc, fci cS durch Betheiligung am
Kamrfc; cS suchte alles daS an stch zn ziehen,
waS sich von dcr Napolconifchcn Allianz loSlöSte,
fchon um seiner Sprache mchr Gewicht zu vcrlci.
hcn. Dcr König von Sachscn, cincr dcr crstcn,
an dcn sich Ocstrcich gewendet, begriff alSbald,
daß die wohlverstandenen Interessen Deutschlands
in cincm Systcme dcr Mäßigung und Vcrmittc.
lung beruhten, welches inSkünflig die Ruhe
Europas sichern könnte und dessen Schwerpunkt in
Oestreich läge." König Friedrich Angust, fährt
Marmont fort, überzeichnete zuerst eine Konvcn.
tion. vermöge welcher daS bei Krakan uuwclt der
östreichischen Grenze durch die rufstfchen Waffen
in die Enge gctricbcnc polnische Korps die Er.
laubntß erhielt, übcr dic östrcichischc Grcnzc zn

treten. Dieses KorpS mußte zwar dic Waffen nie-
dcrlcgcn, abcr stc wurdcn ihm nachgefahren nnd
an der sächsischen Grcnzc von dcn Ocstrctchern
wicdcr auSgclicfcrt. Inbegriffen in dicscm Vcr
trage warcn anch einige französische Truppen uud
die sächsische Kavallcric, dic sich mit jenen zusam

men befand. Jm Schalten dicfcr Konvention bc.

gann man nun übcr cincn NeutralilätSvcrtrag zu

verhandln, dcr Sachsen von der französtschen

Allianz loSlöscn uud dcr östreichischen Politik zu

füvicn sollte. Oestreich hatte aber auch nach der
andern Seite hin cine friedliche Haltung ange
nomme», indcm cS nach dcm Fcldzuge von 1812

mit dcn Russen cincn Waffcnstillstand in Bezug
auf daS östreichrsckc HülfskorpS abschloß, das Fürst
Schwarzenberg befehligte. Endlich, am 26. April
1813. erklärte Ocstrcich dcm französtschen Gesandten

zu Wien, daß dic Bestimmungen dcS Vertrags
vom 4. Marz I8l2. durch wclchcn fich Ocstrcich
znm Vcrbündcrcn Napolcon'S gcgcn Rußland cr
Mrtc, auf dlc gegenwärtigen Verhältnisse nicht
mchr anwendbar waren. Ocstrcich alfo gab die
Absicht kund, eine unabhängige Politik zn verfol
gcn. dic im reckten Augenblicke zur KriegSerklä
rung gcgcn Napoleon führen konnte. Marmont legt

mehrfach dar, in welcher Verblendung fich Napoleon

befand, daß cr die Politik Oestreichs nicht
begreifen, die Winke, die man ihm gab, nicht
benutzen, dcn gewaltigen Faktor, der sich noch für
dcn einen oder andern cntfcheiden konnte, durch
Zugeständnisse ntcht gewinnen mochte.

Infolge jener Verhandlungen mit Ocstrcich
wandte sich nun König Friedrich August von
RcgcnSburg nach Prag. Diefer Schritt, meint Mar-
mont, gab Napoleon Aufklärung übcr deS Königs
Absichten. Er schöpfte Verdacht, daß sich die Kon.
vcntion rücksichtlich dcS polnischen KorpS übcr wci-
tercS erstreckt habe und fürchtete, daß Sackfen sich

von feinem Interesse trennen werde. Mit scincr
Ankunft zu Mainz hatte Napoleon den General
Flahaut nach RegcnSburg geschickt? dcr dort dcn

König überwachen und ihm die Kavallerie, welche

cr mit sich führte', abfordern sollre. Doch gelangte
Napoleon nicht zur Gewißheit, ob der König mit
Oestreich einen wirklichen Vertrag verhandelt und
unterzeichnet hätte. Er glaubte bloS, daß
Vorschläge gemacht und gut aufgcnommcn worden wa'.

rett. (Fortsetzung folgt.)

Im Verlage von Friedrich Vieweg unv Sohn in
Braunschweig ist erschienen:

Erläuternde
Beispiele zur Unterrichtsmethode

des

königl. preußischen Generallieutenants

Grasen Walderjce

in der kriegsmäßigen Ausbildung der Infanterie für das

zerstreute Gefecht mit besonderer Bezugnahme auf
die Vorschriften des Ererzirreglements für die kais.

königl. östr. Linien- und Grenz-Infanterie Von

M. V. D. Mit fünf Plänen. Jn engl. Leinen

gebunden. Preis 1. Thlr.

Die Aufgabe des Verfassers, die in dem größeren
Waldersee'schen Werke niedergelegten Grunvfätze an aus
der Praris ausgewählten Beispielen weiter zu entwickeln
und dadurch deren leichtere Anwendung auf spezielle
Fälle und Verhältnisse zu Vermitteln, hat Seitens der
höchsten militärischen Autoritäten Deutschlands die
allergrößte Anerkennung gefunden. M haben derfelben
namentlich Feldmarschall Graf Radetzky, Feldmarfchall-
Lieutenant Freiherr v. Heß uno Generallieutenant Graf
Waldersee in höchst schmeichelhaften Handschreiben an
den Verfasser den vollsten Ausdruck gegeben. Das Buch
verdien: die größte Beachtung strebsamer Ofsiziere,
besonders in der gegenwärtigen Zeit.

Ueber Bivouaks «nv Lager der In¬
fanterie im F elde.

Eine gedrängte Nebersicht der am meisten gebräuchlichen

Lagerungsarten, ihrer Einrichtung u. s.w., zusammen¬

gestellt und bearbeitet von

G. v. St.
8. Fein Velinpapier. Geh. 12 Ggf.
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